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Vorbemerkung: 145
Diese Zeılen dem ONvent des Stıftes Nonnberg ‚ Salzburg, und
seCINeETr Abtissin anläfßlich siebzigjahrigen Gedenktages gewidmet.

Wır alle liıeben die „Großen Antıphonen die Antıphonen Jedes Jahr
nehmen S1C UDSeFe gesamtTE Autmerksamkeit Anspruch un nähren
Gebet och iIinussen WIT zugeben da{fß WITL allzu VO diesen großen Texten
155CH Darum diese Überlegungen REl tieferem Verständnıiıs
heltfen S1e nNnistamm: der SEIT fünfziıg Jahren übliıchen Schriftlesung der Ge-
meınde der Basılıka St Aposteln öln Diese Herkunft aflst begreiten, da
aut wıssenschaftliche orm selbst der Zitierweise verzichtet wurde

Von der Geschichte der Antıphonen
Wır ussen gestehen, da sıch der Ursprung der Antiphonae alores bisher

nıcht teststellen alst Stammen S1C Aaus Griechenland Aaus Rom, AaUS$ altem
gallıschen Erbe?

Wır W1S5sen 11UTFr C11E Tatsache Von Alkuıin Abt von JTours. „Kultusminister
Karls des Großen und SC1IMN un SCINECTr Famaiulıie Lehrer Z England

804) wırd berichtet habe die Antıphon ”O clavıs Davıd“ besonders gelıebt
Unter Alkuıuns Schüler Biıschof Amalar VO  } Metz TIrıer 850) nehmen die

Antıphonen iıhren heutigen Raum und Rang C1N Daher ann I1nl5}
da{ß S1C Aaus dem benediktinischen Mönchtum der Karolingerzeıt sSstammen,
wenı1gstens W as ıhre Ubernahme den Gebrauch betrifft

Die Antıphonen haben 6171716 ahe Verwandtschaft orm und Sti] mMit
den Antıphonen des Januar S1e die gleiche Schrittnähe un! Freude
Alten Testament Beide lıeben CSD, Florilegien VO  e Schrifttexten ZUSammeNZU-
stellen

iıne un stilistische Verwandtschaft möchte INa  a’ auch MI1t dem
Pontificale Romano Germanıcum annehmen, das, wenn WITLF Weıhe und
Kirchweihe denken ähnlichen Gestaltungsprinzıpien tolgt

Setzt I1a  . den Ursprung der adventlichen Antıphonen 4010 Al
entdecken WIL interessante Zusammenhänge Ar bietet die „karolingische
Renaıussance“ 887 Epoche der Kultur, des Kultes un des Friedens och 799
wurde Leo {111 Rom überfallen, geprügelt un muj{fßste ach Paderborn
arl fliehen x46 wurde die St Peter Vorstadt Rom VO  — den Sarazenen be-

geplündert, Daiß dıie Araber 737 bei Poitiers nıcht we1lt VO  }
Parıs standen, W ar nıcht allzu lange her

Von daher können WIFr die beıden Grundzüge der Antiphonen verstehen
höchste lıturgısche un dichterische Kultur un zugleich intensıve Parusıe-
Erwartung

Diese eıt des vermutbaren Ursprunges der Antiphonen 1STt EC1H€6E eıt der
Innerlichkeit Kloster Kloster wırd gegründet Das lateinısche Erbe, VO

England herübergetragen, wırd den Abteien lebendig Die benediktinische
Lebenstorm wırd YABE Richtmafß relıg1ösen Autbaues Die monastische Kultur
schafft Fluchtburgen für die bedrängende Not der Tage Dies alles könnte INa  -

den adventlichen Grofßen Antiphonen WIC Spiegel sehen



146 Hıer ebt eıne reiche, tietfe Inwendigkeıt; jer drücken sıch Menschen Aaus,
dıe dıe Heılıge CAMTt, auch die des Alten Testamentes, kennen un AUuUS ıhr das
Destillat iıhrer Gebetstexte schaffen. Hıer walten dichterische und kompo-
sıtorısche Begabung. Hıer wırd eın poetisches und lıturgisches Kunstwerk
höchsten Kanges geboten.
SE Vorüberlegung uber und Venn.

Vor dem Text der einzelnen Antiphonen seılen diese beiden auffallenden un!
ımmer wıederkehrenden Worte betrachtet.

Der Name lautet Antıphona Da stehen un nebeneınander. Soll
das vielleicht auf den hınweısen, der das Alpha und Umega (Apocalypse
iSt, der Erste un: der Letzte, der kam und kommen wırd>? Wıll das A Sapch,
da{ß 1es Christuslieder sind?

1st das Wort des lebhaften Affektes 1ın der lateinıschen Sprache un: ın
vielen anderen Idıiıomen. Aus der deutschen Sprache wurde wn STausam verbannt.
In den Gebetbüchern 1sSt verpont. Dennoch ebt CS 1ın zahlreichen Ausruten
der Umgangssprache. Es 1st eın sehr rascher, ein tief menschlicher aut Es siıeht
und ort sıch WI1€ eın offener Mund, der och nıcht weıfß, ob klagen oder
taunen oder lachen soll

Ven1i! Komm! Dıieser Rut spielt eine große Rolle 1ın den verbreıiteten Ruf-
liedern der Antike, die etwaAas WwW1e€e Volkslied un: Kıiınderlied und Gebet WAarrch,

verwandt mıt dem Kinderlied, das Augustinus 1im Garten hörte: „Komm un
lıes

Urerlebnis der Menschen 1St die Ankunft das Kommen. Der einsam woh-
nende Mensch, etiw. autf eıner Insel, hält Ausschau ach dem SCHhitt: das
Horızont sıchtbar wiırd; artet9 empfängt annn VO dem, der
kommt, Nachrichten und ernste un frohe Botschaften, allerleı Gaben un
Güter, und die Heimkehr wiıird angebahnt. Solcher Art ıst die Erwartung, AaUus
der WIr Christus ruten: „Venıi!“ Wenn kommt, Oort alle Einsamkeit auf.

Das Ven1i1 macht die O-Antiphonen einem Inkarnations- un Erlösungs-
gebet, einem Weıihnachts- un: Parusieruft. Es wırd Z Grundton Jjener
Lieder, die nıchts anderes sınd als Varıatıiıonen ber den Schluß der Geheimen
Offenbarung (Apoc „Ich bın die Wurzel un der Stamm Davıds, der
glänzende Morgenstern. Wer hört, der spreche: Komm! Wer dürstet, mOöge
kommen
Jesu P

Der 1es bezeugt, spricht: Ta iıch komme bald. Amen. Komm Herr

IT Die einzelnen Antıphonen.
Sapıentia! Weısheit, AauUSs dem Munde des Höchsten bıst du hervor-

un! wıirkst mıt Macht VO Ende Ende un 1eblich ordnest du alles
Komm un lehre u1ls den Weg der Klugheit.

a} Zum Text
Die Antıphon besteht Aaus mehreren Teılen.
Der Begınn Stammt aus Jesus Sırach 24,5 Ich bın hervorgegangen Aaus des

Höchsten Mund.“ Die Fortsetzung 1st aus der Weiısheit Salomons 31 „Von
eınem Ende Zu anderen erstreckt S1e sıch 1ın Kraftt Das Al durchwaltet S1e aufts



beste Die Bıtte 1ST tormuliert ach Psalm 25 „Belehre mich Herr, über deine 147
Wege verflochten mMI1 Sprüchen „Schlagt den Weg der Klugheit C1iMN

7Zu beachten sınd och folgende Textvergleiche Apocalypse 16 (19 F5
„Aus SC1HNECM Munde geht e1in Schwert hervor vergleicht INa  a mMi1t Hebräer

12 „Lebendig 1ST das Wort Gottes schärter als jedes zweıschneidige
chwert Weısheit 12Messer ergıbt sıch die Gleichung Weısheıt

spricht VO Geılst der „bonus EF SU4aV1S 1St daran knüpft Matthäus 14
mui1t der Versicherung, das Joch des Herrn SC1 „‚suave ” Exodus K3 1efert die
Formulierung VO der starken Hand des Herrn, der SC1I1M olk führt Im (3€-
samtductus entspricht dıe Antiphon dem Gebet Salomons Weısheit
(3 Koön

Zum Verständnıiıs des Textes

Die Weısheıitsbücher, die den beiden etzten Jahrhunderten VOL Christus
Alexandrien geschrıeben wurden, sehen der Weısheıt dem Gegenstück der
Torheıit C146 personifizierte Eigenschaft Gottes und schildern SIC poetischen
Bıldern. Die Theologen und Beter der Christenheit setfzen die Weısheıit mıiıt dem
OgZOS Christus gleich. Aus dieser Gedankenwelt Stammt die Anrufung und
Darstellung arıens als AThron der Weısheit“. Die ohl RN karolingischer
Marıenverehrung stammenden Mefformulare Marıensamstag gehen
Schritt eıter un sehen der „ Weısheıit Marıa In unNnserem Zusammenhang
1St „O Sapıentia eindeutig C1IN Ruft Christus

Christus wırd 1er geschaut als der neben dem Vater thronende Sohn, der
O0g0S.

Nach der Anrede wırd der Text vielfältigen Netzwerk verschiede-
ner Schriftzitate un Allusıonen, die 1Ur verstehen sınd als Verdeutlichun-
SCH der Anrede Christus oder als Christushymnus, der die Bıtte einleıitet

C) Zur Entfaltung des Textes

Der Vers AaUuUs des Höchsten Mund bıst du hervorgegangen fügt sıch
Sinne der Gleichung Weisheit ogOS unmıttelbar die Anrede och
an der Vers nıcht U  — als Herkunftsangabe des Göttlichen Wortes verstanden
werden Er 111 verdeutlichen und verschärftfen durch die Anspıelung auf
Apocalypse un Hebräerbriet Die Weısheıt 1STt das schneidende Schwert Aaus
Gottes Mund S1C 1St unbequem, S1C trennt Mark und eın (Hebr 12 vgl
Mal S1C ordert heraus etzter Konsequenz un: Selbstaufgabe

Der zweıtfe Vers „Sıe erstreckt sıch VO  w Ende ZUu anderen, das All
durchwaltet S1IC krattvoll“ verstärkt die Schilderung der Weiısheit S1e 1St A
umftassend voll Kraft und Tat S1C verglüht nıcht Gedanken, sondern 1St VO  b
der Wirksamkeit, die der scholastischen Gottesaussage, Gott SC1 der AGFEuUuSs
PUTrus, lıegt

Der dritte Vers möchte verbessern Die Weısheit 1St nıcht geräuschvoller
Aktivismus! S1e durchwaltet alles 9 mıilder, menschenfreundlicher
Güte un Zartheıit Das Christusbild schlägt ZzZarten INMNLSCH Farben
SO annn der ymnus Christus zusammengefaßt werden die Lıtaneıi
Christus Weiısheit OgOS Weltenlenker Kraft Gute!



148 Der vierte Vers beginnt den Bıttabschnitt mıt dem lapıdaren Wort „Komm!
Die besondere Bıtte, die dem Ven1 angehängt wırd, heißt „Lehr u1ls den Wegder Klugheıt!“ Statt Klugheit sollte INnan 1m Sınne der Vorlage besser „Weg der
Eıinsiıcht“ Sapch, S1e 1sSt Ja der Schritt der Klugheıt. Wer einsichtig se1n
siıch bemüht, ist auf dem Weg der Klugheit und autf dem Weg Gottes. Einsicht
ıst aber das Gegenteıl VO  - uneisichtig, verbohrt, verkehrt, verblendet, intro-
vertiert. Einsıcht 1st das Abwerften der Scheuklappen.

Die Aktualıtät des Textes
erg1ibt sıch auf den ersten Blick Der „Moderne“ l'ehnt die Eıinsıcht aAb un ruftt

ach Revolution, begründet S1e mıt Theologie der Revolution. Der „Moderne  C
steht 1ın der Masse und bedart nıcht des Kommens eınes anderen, ıst autark
un:! erlöst sıch selbst. Der „Moderne  C« bedart keiner Führung, weıiß selber
den Weg der Forschung und der Natur, der genugt. Der „Moderne“ bedart
keines Göttlichen Logos; lehnt Johannes un Nızäa ab, kennt Christus
als „Revolutionär“ un:! als „ Hippie , aber nıcht als Weltordner und Welt-
weısheıt. Nun ann die Antıphon ZUur Betrachtung, zum Gespräch, Zur Be-
wältigung des Alltages werden. Eın Christuslied ın die moderne Welt hınein!

Adonaıi, Herr und Führer des Hauses srael;, der du dem Moses iın der
Feuertlamme des Dornbusches erschienst un ıhm auf Sınal das Gesetz gegebenast Komm und erlöse u11ls mıt ausgestrecktem Arm

a) Zum Text
Der Tıtel Adonaıi ıst Hachzuweisen Isaıas 1,24 Er kommt VO  - don
Kyrı10s Herr Kaıser. iıne gebräuchliche Gotter- und Herrscheranrede!

Dıie Endsıilbe besagt: meın Herr.
Das Wort Führer dux des Hauses Israel 1st uns geläufig A4aus Matthäus Z

„Bethlehem Aaus dır wırd hervorgehen der Fürst,; der meın olk Israel reg1ie-
13 soll“. Der Evangelıst zıtiert den Propheten Miıchaeas 51 Es ıst beachten,
daß das Wort dux SCIN gebraucht wırd 1m germanıschen Bereich, der TIrä-
gCr der Macht Herzog der Dux heißt

Dıie Erinnerung den rennenden Dornbusch (Exodus beschwört
die Inıtialyvıisıon der Herausführung AUS der aägyptischen Knechtschaft, die
Herzmuitte der alttestamentlichen Offenbarung.

In rascher Verknüpfung wırd 11U die Gesetzgebung aufSınal geENANNLT, wobel
der Name des Berges in der orm Sına“ dem Galaterbrief4,24 25 der Vulgataun: der Lıturgie entspricht. Hıer geht CS den großen alttestamentlichen
Bundesschlufß.

Wenn ann die Bıtte, eröffnet von dem Ruft „Komm“”, Erlösung „mıt
ausgestrecktem Arm tolgt, an wırd wıederum eın gefeiertes alttestament-
lıches Bıld verwendet, dessen orm DeuteronomıLıum 515 bietet: „Denk
däran, dafß der Herr, eın Gott, dich mıiıt starker Hand un mıiıt ausgestreck-
tem Arm Von OÖOrTt (Agypten) weggeführt!“ Das Bıld ıst antiıkem Kampf-
zeremonıell eNtNomMenN; der ausgestreckte Arm tragt 5Speer oder Schwert,
loszuschlagen. Allerdings darf und MU der christliche Beter auch die aus-

gestreckten Arme des gekreuzigten Erlösers denken.



Gebetswerte des Textes 149
Dıie Anredelitanei beginnt mıt eiınem österlichen Ruf Denn ‚Adonaıi C6 gleichtdem Thomasgebet „Meın Herr un meın (Sottt” S1e erinnert mıiıt dem Tıtel

„dux Führer FHerzog. die große Ustersequenz Wıpos „dux vıitae“.
Miıt aufßerst kühner Konsequenz wırd Christus angeredet als der, der 1m

rennenden Dornbusch erschien. Die Kühnheit 1st berechtigt, da das Johannes-
evangelıum gılt „Ich un der Vater sınd e1INs E ber der Dıiıchter der Antıphon
dachte ohl auch die Trel Jünglinge 1m Feuerofen, Vorbilder des Oster-
geheimnisses: 1im brennenden Dornbusch seiner Passıon (vgl. auch Psalm

S, 129 wırd die göttliche Herrlichkeit Christi offenbar.
Ebenso küuühn 1st dıe Übereignung der Gesetzgebung auf Sınal Christus.

Sıcherlich hat der Vertasser ebenso den Berg der Bergpredigt gedacht Ww1e€
den Sınal.

1ne christusbezogene Gottesaussage geschieht auch iın der Bıtte „Erlöse
unNns mıt starkem Arm! S1e wırd auf den Gekreuzigten gerichtet, wırd den
ausgespannten Armen des Gekreuzigten gesprochen.

Die Antıphon des hohen Advents wırd 7T Osterantıphon. Im Advents-
dunkel erscheint das Osterbild des gekreuzigten un:! auferstandenen Herrn w1e€e
eine Vısıon dessen, der einstmals kam, und dessen, der kommen wırd

Zugleich bleibt der Kern dieses Osterhymnus eın Weıihnachtslied. Denn der
rennende Dornbusch, der nıcht verbrennt, wiırd VO  - der Liturgie des 1. Januar
autf arıens Mutterschaft gedeutet: Licht ohne Leidenschaft, Mutterwürde
hne Schwäche und Schuld. Der Christus des Ustermysteriıums kommt Aaus
arıens Schofß

radıx Jesse— Wurzel Jesse, gesetzt ZU Zeichen für die Völker, VOL dir
erstummen die Könige, die Heiden tlehen dich Komm und erlöse Uu1ls, VOI-
weıle nıcht länger.

&) Zum Text
Anrede entstamm dem Propheten Isaıas IL Kn Reıs wırd hervor-

gehen Aaus der Wurzel Jesse!” und F EIO „Die Wurzel Jesse steht da ZUE
Zeichen für die Völker.“ S1e wiırd zıtiert auch VO Römerbrieftf 512 S
steht auf: die Wurzel Jesse, die Völker tegicrenN.- Vergleichbar sınd auch
Apocalypse 55 und 22,16

och besonders interessant ıst die Verwendung VOoO  $ Isaı1as FE FO beı Lukas
2,34 Chrıistus ıst das Zeichen, dem wıdersprochen wiırd. Als ergiebig erweıst
sıch auch der Vergleich mıt Isa1ıas TE Das Zeichen des Herrn ıst die Jungfrau,
die empfängt

„Vor ıhm verstummen die Könige“ ware besser übersetzen: „Vor ıhm
verhüllen die Könige den Mund!“ Denn jer wırd kulturgeschichtlich den
Brauch erınnert, dafß der Untergebene seınen Mund mıt der Hand oder mıt dem
Gewand zuhält, damıt seın AÄAtem den höheren Herrn nıcht belästigt. Das Satz-
leın 1st aus Isaıas 2 ID zıtıert, 11l also die königliche Oberhoheit des (jottes-
knechtes über die Herrscher rühmen. (Im Gegenteıl vVÄLSE Herrlichkeit der „Wur-
zel Jesse  6 wırd bald danach Isa1as 5D der Gottesknecht als „dürres Reıs



150 Aaus trockener Erde“ bezeichnet.) Als weıtere Preisung wırd VO ess1as DSC-
Sagt Die Heiden werden iıhn anflehen.

Die Bıtte, eröffnet VO „Komm “ lautet: „Erlöse uns!“® besser: „Mach uns
frei  C Die parallelen Schriftstellen sınd überaus zahlreich, gemeınnt ist das
Freimachen VO  3 Sklavenketten, VO  an) Knechtschaft. Natürlich wırd VO der
Knechtschaft der Süunde gyesprochen.

Diese Bıttewırd bekräftigt VO  w dem drängenden Rut „Zögere nıcht länger 6
Man wırd 1er erinnert Hebr 1057 „Der kommt un zögert nıcht-, der

den Petrusbrief D „Gott verzogert nıcht selne Verheißungen.“
Gebetswerte
Wenn dıe Antıphon „O Adonaıi“ als österliches Lied erkannt wurde, bietet

sıch © radıx TEsSE als weihnachtlicher Gesang dar
Hıer klingt schon das Weihnachtslied auf SI5S 1st eın Reıs eNtsprungen AaUusS$

eıner Wurzel DaFt VOIN Jesse kam die Art.“ Wır sehen VOT uns die zahl-
reichen Darstellungen des Mıttelalters, die den schlafenden Jesse zeıgen,
AaUuUsS dessen Leib der Stamm mıt den Biıldern der davidischen Famıulıe aufwächst,
1n ihrer Mıtte Marıa mıt dem Kınde

Die weıiıhnachtliche Thematıiık sıch fort 1m Liıchtmeßthema Christus,
das Zeıichen, dem INan wıderspricht!

Zugleich kommen wıeder österliche Töne hınzu; S1€e klingen auf 1ın der OrPtI-
setzung un Wortverbindung Wurzel Jesse Völkerkönig, Wurzel Jesse
OoOWwe VO  — Juda Vor ıhm versinken 1ın schweigender Anbetung die Herrscher
der Welt

Der österliche Klang hat tiefe Untertöne der Passıonserinnerung: Reıs Jesse
und Reıislein, Gräslein AaUS$Ss dürrem Erdreich, Wurzel Jesse un Wurzel ohne
Schönheit und Gestalt.

Dıie Melodıien werden ımmer klarer Zzu Marıengesang: Das Zeichen für die
Völker 1st arıens Jungfräuliche Mutterschaftt.

Aus diesen weıhnachtlichen, österlichen, passıonalen, marıanıschen Gedan-
kenverbindungen wächst 1U die Bıtte hervor: Komm, mach uns freı VO  a
Schuld und Not, löse, W as u1nls esselt un unfreı macht.

Dıie Bıtte Freiheit wırd stürmısch, ungeduldıg: Zögere nıcht länger!
Es 1st die Ungeduld des Bıttenden, die Sehnsucht des Lıebenden, nıcht die Hast
un Hektik der Leidenschaft. Es ist nıcht die Ungeduld des Wartenden, SOIM-
ern 1m Sınne des Hebräerbriefes, dıe Ungeduld des Wıssenden, da{ß 1Ur och
„eıne kleine Weıle“ überstehen iSst.

clavıs Davıd! Schlüssel Davıds un Zepter des Hauses Israel! Du
öffnest un: keiner schließt mehr Du schließest un keiner kann
öffnen. Komm , und führe Aaus dem Kerker den Gefesselten, der da sıtzt 1n
Finsternis un Todesschatten.
a) Geschichtliche Zusammenhänge

Im Jahre 735 schickte der AaUus Griechenland stammende Papst Gregor LIL
arl Martell eınen goldenen Schlüssel ZUT: Confessio des heiligen DPetrus

1ın Rom Er gab ıhm damıt Macht berdıe Mıtte Roms und lud ıh ZU Kkommen
ein Eın Vorspiel der Krönung Karls des Grofßfßen Z Weihnachten 800



Alkuin hat diese O-Antiphon besonders gelıebt. Vielleicht dachte dieses 151
Ereignis seiner frühen Jugend (geb 730) Vielleicht fand darın se1ıne Impulse,
die Kröonung Karls des Grofßen betreıben.

Zum lLext

Der Schlüsseltext 1St Isa1asZ Der Prophet droht dem ungetreuen Vor-
steher des königlıchen Hauses. Dann verkündet C dafß der Priester Eljakım
das Vorsteheramt empfangen wırd „Ihm lege ıch as Amtskleid Ihm
gebe ıch des Davıdshauses Schlüssel. Er öffnet, nıemand schließt. Er schliefßt
un nıemand öffnet.“

Dieses Prophetenwort wırd, auf Christus angewendet, VO  m Apocalypse D
gebraucht 1m Brieft ach Phiıladelphıia: 3O spricht der Heılıge, der Wahr-
haftıge, der den Schlüssel Davıds hat, der öffnet, un: nıemand schlie{ßt, der
schlıie{fßt, und nıemand öffnet. Ich kenne deiıne VWerke, ıch habe VOTL dır eiıne Tuüur
geöffnet, dıie nıemand schliefßen O:  CC Schlüsselträger 1St also Christus.

Das Prophetenwort wırd VO Christus ın der geschichtsmächtigen Stelle
Matthäus 16,19 paraphrasıert un:! auf Petrus gemunzt: „Ich werde dir die
Schlüssel des ımmelreıiches geben; W 4S ımmer du auf Erden bıinden wırst,
wırd auch 1m Hımmel gebunden se1n, W as ımmer du auf Erden lösen wIırst,
wırd auch im Hımmel gelöst se1n. Dabeı 1st auch die Parallele Matthäus 18,1

beachten. Zusammengefaßt: CS geht die Schlüsselgewalt 1m Gottesreich
des Neuen un Alten Bundes.

Diese Aussage wırd verstärkt VO  a} dem Wort „Szepter des Hauses Israel
Es beruht auf Genesıs 49,10 ABES dzepter wırd VO  - Juda nıcht weıichen.“
Szepter aber iıst das Zeichen der Macht Vielleicht denkt der Antıphonendichter
auch das Dzepter un: seıine Funktion 1m Buche Esther (Zz el oder 154)
Wer VO dzepter berührt wiırd, tfindet Gnade VOTL dem Könıg.

In der Bıtte wendet sıch der Komm-Ruft VO  —3 der Herrlichkeit des Könıgs 1Ab
un! zeigt autf diıe Verlassenheit der Gefangenen. Dıie Gedankenbrücke könnte
sıch AUS Matthäus 18:1 ergeben: Die Schlüsselgewalt dient ZUr Befreiung des
Sünders, der 1im Kerker seiner Schuld sıtzt. Dıiıeser Kerker 1st eın gewöhnliches
Gefängnis, sondern die geistige Gefangenschaftin Fiınsternıiıs und Todesschatten.
Da wırd 1U Isaıas 42,/7 un Lukas 179 zıtlert.

C) Gebetswerte

Das „O clavıs“ dürten WIr ein ekklesiales Lied NECNNECN, eın Lied VO  - der
Schlüsselgewalt un Versöhnung, die VO  - den Händen Christı ın die Hände der
Kırche gelegt wurde. Darın wırd eın wichti:SCIAdvent- und Weıihnachtsgedanke
ausgesprochen: Es geht nıcht, ohne dafß INa  ) sıch den Schlüsseln der Versöh-
Nung, auch 1m Bußsakrament, stellt.

„O clavıs“ 1St eın Petruslied, ın das sıch die Melodien VOo Petrusgrab hıneıin-
haben Es mahnt Zur Einheit mıt der Kirche > w1e€e 1n jeder Messe die

Commemoratıo Papae, das Siıch—-beruten aut die Einheıit mıt dem aps voll-
wird.

C clavıs“ 1st eın Ruft alle Mächtigen, dafß S1e iıhr Werk der Versöhnung
und Befreiung dienstbar machen.



152 Orıens! Aufgang, Glanz des ew1ıgen Lichtes un S5onne der Gerechtig-keit! Komm un erleuchte, die 1ın Fiınsternis un Todesschatten sıtzen.
a) Zum Text

Die Loblitanei ıst verschiedener Provenıuenz. „Orıiens“ Stammt ARN Zacha-
r1as (verglıchen mıt Lukas 178 Dem Hohenpries ter der eıt der Rückkehr
A4US der babylonischen Gefangenschaft ruft der Prophet 112 „Seht, ıch tführe
meınen Knecht, den Aufgang, herauf!“ Kann „Aufgang“ ler auch die Be-
deutung VON „SProß: oder „Abkömmling“ haben, ief im Lied des 1ICU-
testamentlichen Zacharıias die Bedeutung VO  - „Sonnenaufgang“ klar

„Lichtglanz“ Stammt Aaus Hebräer 13; damıt aus der Weihnachtsepistel:Christus 1st der Lichterglanz, der VO Vater ausstrahlt.
„Sonne der Gerechtigkeit“ 1st ein Zıtat Aaus Malachıas 3ZO Da 1st die ede

VO Gottesgericht, dessen Erfolg ist, dafß allen, die den Herrn fürchten, die
Sonne der Gerechtigkeit strahlt.

Die Bıtte „Komm und erleuchte“ wandert in dıe Antıphon aus Lukas L7das Licht aus der Höhe, denen aufzuleuchten, die 1m Finstern und
Todesschatten sıtzen,‘ un! AaUus Isaıas 9, „Das Volk, das 1m Finstern wandelt,sıeht ein oyroßes Licht Za vergleichen sınd Johannes 1B (Licht in der Finsternis)und Psalmen Z un BL O7/ 14 Bel diesem Textgeflecht sınd tast
alle Zıtate unmıttelbar der Liturgie, und ZWAAr der Weihnachts- un Advents-
liturgie, inommen.

Gebetswerte
Man ann der Antıphon ”O Orıens“ den Namen geben „Morgenlied“. Da-

bei 1st VOTLT allem den adventlichen un: weıhnachtlichen Sonnenautfgang gC-dacht, der den Morgen Christi herbeiführt.
Ahnlich dem kostbaren urchristlichen Morgenlied D freundliches Licht“

lehrt u1nls die Antıphon ”O Orıens“ die Freude über den Begınn des Lichtes der
Erlösung 1m Dunkel der eıt

Dabe!] wırd das zentrale ' Thema angeschnitten, das ın die Weıihnacht SC-Ort Christus, Licht Johannes spricht davon 1ın seinem Prolog ZUu
Evangelıum („Das Licht leuchtete ın der Finsternis“) ebenso w1e der tromme
Dichter un Konvertit Angelus Sılesius SICh 11 dich lıeben, schönstes Eicht”);ebenso WwW1€e die weıhnachtlichen Mef{ifßstexte („Das Lıiıcht leuchtet heute ber uns  «“
E 2 Hıer geht N aber nıcht gleißendes Mıttagslıcht, sondern das Lıicht,das och aufgeht, das wächst, das och mıt der Dunkelheit kämpft. Hıer 1ıst die
ede VO  3 eiınem abhängigen, aus den Tieten Gottes leuchtenden „Abslanz“des Lichtes, dessen letzte Wirklichkeit WIr erst drüben schauen, während Jetztoch UNSCIC, gewn5 VO Licht erfüllte Sıtuation unfertig 1st.

Der „moderne“ Mensch, der angeblich alles schaut, alles durchforscht, alleshel]l macht, sıtzt doch och 1m Dunkel un mu{ des Lichtes Christi arten

TEX gentium! Könıg der Völker, du VO allen Ersehnter, du Eckstein,der das Getrennte eint. Komm un! errette den Menschen, den du AaUus Erde Besbıldet.
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Hıer wırd der Gewebecharakter der Worte besonders offenbar. „Rex SCH-

tiıum“ entspricht etwa2a Zacharıas AB „Sıehe, eın Könıg wırd kommen“, aber
die Zahl der Vergleichsstellen 1st Legıion. och INa  ’ bleibt deshalb beim Pro-
pheten Zacharıas stehen, weıl Aggaeus Z O das Nachbarwort 1efert: „Desidera-
L[UuSs cunctis gentibus VO  $ allen (Völkern) Ersehnter.“ Das gleiche 'Thema CI -

klıngt schon enesı1ıs 49,10 1m Jakobssegen: „Kommen wırd der erzog, der
Ersehnte der Völker.“ Den Kontrapunkt oıbt Lukas Z2.. 45 „Miıt Sehnsucht
habe H danach verlangt, mıt euch das Ostermahl halten.“ Der Ersehnte
sehnt sıch ach uns.

1ne Üıhnliche Kontrapunktik lıegt 1m Ruf uEcksteıin, der das Getrennte
eint! Hıer lieterte Psalm Z 18), DD das Bıld „Der Steıin, den die Erbauer
verwarten, 6r 1st ZU Eckstein geworden.“ Christus selber hat diesen Psalm-
rbaldach derTempelreinigun zıtiert: Der teın, den die Bauleu ar-
ten, 1st ZU Eckstein geworden Wer auf diesen Stein fallt; der wırd Zer-
schmettert werden, auf Wen aber tällt, den wırd zermalmen.“ Offenkundigwırd Jjer das Psalmenzitat vereınt mıt Danıel 2,54,35 und DA  un Der losgerI1s-
SCHNC Stein zertrummert und zermalmt das große Standbild Danıel iıst sıch da-
rın ein12 mıt Isaıas 85,14 Der Herr wırd w1e€e eın Stein des Ansto({fßes, eın Block
des Strauchelns für beide Hauser Israels. „ Dort stofßen sıchvıele, zerschmettern
sıch 1m Fall In diesem Sınne zıtıert der Römerbrief 932.33) die Propheten-stelle. Dagegen sprechen Petrus (Apostelgeschichte 4,1 und Paulus (Epheser
2:20) EG BS VO  - der fundamentierenden un einıgenden Kraft des Steıines.

Der Komm-Ruf erötffnet die Bıtte: „Errette heıle) den Menschen, den du A4aUuS
Erde (Lehm, Ton) gebildet!“ Hıer denkt der Dichter (zenesıs Z aber auch

Danıel Der Mensch, ebenso W1€ die Füfßße der Statue, die der KönıgNebukadnezar sah: sınd Aaus Lehm und Töpferton, S1e werden zermalmt VO  w
der stratenden Gerechtigkeıit; aber Christus ann retften un! heılen.

Gebetswerte
Man annn die O-Antıphon „O Rex gentium“ vielleicht eın Palmsonntagslied

NENNECN. Damıt armonisiert die Tatsache, daß 1mM Mıttelalter vielerorts das
Adventsevangelium VO Palmsonntag M wurde Der Könıghalt seinen Eınzug in der Feıier VO Advent— Weıihnacht Epiphanie— Parusıie.

In Sehnsucht gehen WIr ıhm un unls Erwırd ZrHalt, der uns eint,
WEn WIr u1ls seinen heiligen Tisch setzen. Er wırd ZU zermalmenden Steıin,
WenNnn WIr seıne Sehnsucht überhören, die Zu Tisch ruft So wırd das Palm-
sonntagslıed A Sa symphonischen Dichtung VO  - erster und zweıter Ankunft des
Herrn; Advent un Parusıe, Palmsonntagseinzug und Abendmahlsentschei-
dung.

Deshalb ıst der Ruf demütig: Wır sınd doch 1L1UTr Staub und Lehm! Hılf
uns!

Emmanuel, Könıg un Gesetzgeber, Erwartung und Retter (Sal-
vator) der Heiden (Völker), komm un erlöse uns, Herr Gott
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Der Tıtel „Emmanuel‘ entstamm der Prophetie des Isaı1as /,14; In der
Drohverheißung Könıg Achaz heißt CS „Die Jungfrau wırd empfangen und
eınen Sohn gebären un:! ıhn Emmanuel NeENNeN Gott mıt uns!“

Den Tıtel „Emmanuel“ übernımmt Matthäus 25 1ın der Botschaft des
Engels den zweıtfelnden Joseph: „Dies IsSt geschehen, damıt erfüllt werde,
W as VO dem Herrn durch dıe Propheten gesprochen WAal, der 6  sagt un TTLE  —

tolgt das wörtliche Emmanuelzıitat AUS Isaıas.
Sachlich wırd der Name Emmanue!l verwendet 1m paulınıschen Hohen Lied

der Liebe Gottes (Römer 8,31) „ Wenn aber Gott mıt uns SE Wer 1st annn
wıder uns?“

Die gesamte Anrufung der Antıphon lıest sıch WwW1€ eıne Parallele Isaıas
3322 „Der Herr wırd Rıchter se1n, der Herr NUur Fürst, der Herr
11Ur König, der uns helfen wırd.“

Dıie Worte „Salvator Erlöser“ und „Erlöse uns  I wanderten herbe!i AaUus
Isaıas 45,8 SS öffne sıch die Erde und SPrOSSsSC den Heıland (Erlöser) hervor!“
ber Matthäus Ö: „Der Menschensohn kommt, erlösen, W Aas verloren
WAL hın Tıtus 3,4 (Weihnachtsepistel): „Erschienen 1st die Menschen-
freundlichkeit unseres Erlösers und (sottes.“

Der Schlufß des Bıttrutes „Herr, (SOtf* gleicht wıeder dem Thomas-
bekenntnis: „Meın Herr un! meın (Sotft!®

b) Gebetswerte

Von allen O-Antıphonen ıst ”O Emmanuel“ die berühmteste, 1m Text
übersichtlichste, ınsgesamt eintachste und doch wichtigste. Man möchte S$1e dıe
typıschste NECNNECN: die O-Antıphon der O-Antıphonen.

Wır hören, w1e€e mıt uns das Emmanuel-Lied sıngen Isaıas un: Matthäus,
Joseph un Paulus: un Thomas schließt sıch ihnen mıt seınem Gebet „Meın
Herr un meın Gott! Emmanuel, jer beginnt das Hohe Lied der (sottes-
lıebe, das Paulus 1im Römerbriet sıngt 8,31—39) „ Wenn Gott mıt uns

(Emmanuel) iSt: Wer ıst annn uns”? Er, der seınes eıgenen Sohnes nıcht
geschont, vielmehr ıh: für uns alle dahingegeben hat,; W1€ sollte dieser uns nıcht
mıt ıhm alles geben? (Nıemand) wırd uns scheiden können VO  - der Liebe
Gottes, die da ıst In Christus Jesus unserem Herrn.“

Die „Moderne“ hıebt das Wort Nıetzsches: „Gott iıst tot!  < Dıie O-AntıiıphonGott 1st mıt uns Der ıberalıstische De1smus Sagt „Gott ıst fern
Dıie O-Antıphon CeNtgELNET: „Gott 1st a!  CC Die christliche Innıgkeıit, W1e S1e
eftwa Tauler ın seiner Lehre VO Herzensgrund Z Ausdruck bringt, andert
un vertieft: Gott 1st nıcht 1Ur da; nıcht HUr mıt Uuns, ist ın uns! Gott aber ist—
das ınd VO  3 Bethlehem


